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Die Kriegslage.
Der Donnersfag-Tagesberichf.

WB Ainiiich. Grob «» haupfquarfier , 12. Oktober.
westlicher Sriegsjchouplah.

Heeresgruppe Kronprinz« uprecht.
veiderseU» der Somme nahm die Schlacht ihren Forf-

ig.
Jln der ganzen Front zwischen Amte und Somme enl-
icn die Artillerien groszte Kraft . Infanterie -Angriffe

. Lrglander von Ihiepvat u. auf der Linie Le Sar »—Gueu-
ourt find meist schon im Sperrfeuer ^ scheitert, « egen
:nd fehlen auf der Front Aioruat —» ouchaveone» stark«
griffe ein. dir bi» in die frühen rNorgenstunden forfgefetzf

_t6rn. Gegen die Stellungen de» Infanterie -Aegt». Itr.
und de» Aefcrve-Aegt ». Itr . 78 bei Soilly stürmte der
M sechsmal an . Alle Anstrengungen waren er, «bni»Io».
ferc Stellungen find reftto » behauptet.

Südlich der Somme geh« der Kampf zwifeben Gener-
n,- Lhaulne» weiter . Mehrfache franzofifche Angriff«
rdri, „bgefchtagen. Die heihumstrilirne Zuckerfabrik oon
-cniiont ist in unserem Vesih. Im Dorfe Abtaincourt ent-
»nen fich erbitterte höuferkümpf «, die noch im Gange find.

Oeftlicher Kriegsschauplatz,
licine wesentlichen Ereignisse.
Kriegsschauplatz in Siebenbürgen.
3nt Jliaiootalr hielt der Feind den umfassenden Angriffen

' ! ftond. Auch weiter nördlich beginnt er zu weichen. Er
rd auf der ganzen Ostfront verfolg «.

Die zweite rumänifch « Arme « ist in die Grenzstellungrn
iiigcroorfen. In den « ebirgskämpfen der beiden letzten
,e find IS Offiziere, 6Z8 Mann , «in lll Zlm .-Gefchüh,
if Jliofchincngewehre, viel Munition und Gewehre in un-
t Hand gefallen.

Feindiiche Vorstöße beiderfeil » de» Vulkanpaffe » wurden
Mfogen.

valkankrirgsschauplah.
Heeresgruppe Ae» Generalfoldmarfchall»

von Mackensen.
Dir Lage ist unverändert.

Mazedonische Front.
Zahlreich« feindlich« Analste an der Lern » find ge¬

liert. westlich und östlich de» wardar machte der Gegner
iigfofcVorstöße.
Der Erst« tveneralquartiermeister: Ludendorss.

Der Ssterreichfsch-ungarische lagesberlcht.
VI-. wie » , 12. klktober. Amtlich wird oertautbarl:

veitiicher Kriegolchauplah
tlui dem Vulkan-Voh fcheiterlen rumänische Vorstöße. Im

M oon vroffo mußte der Feind gegen dir « renzpässe zurllck-
Än. In den lebten ,wei lagen wurden hier I» Offiziere. öZg
«». ein schwere» wefchüh, fünf Maschinengewehre und viel
, jerat eingebracht,
tiüchIm Loergnen-Grbirge und beidcrseit» der obersten Maro»

>n rumänische widerstand gebrochenworden. Unsere Truppen
' in der Verfolgung.
Mdiich oon Zatotwina in Vstgalizien wurde «in russischer
iios, abgeschlagen.

Italienischer Kriegsschauplatz.

. iiidlichdiete« Fiusse« bi» in die iheaend oon tokooira wurden
: Ungriiic der Italiener abgewiesen/ oestlich und südlich von
»nrchiaseUagewann der Gegner Raum. Ilona va » stet in seine
»de Meiler südlich bi» zum Meere drang er wiederholt in ein-

Zrontstücke ein, wurde aber immer wieder hinausgeworsen.
rrnltiiid'sche Truppen haben sich im Kampfe nenerding» hervor-

Ille Fahl der gefangenen Italiener hat sich aus 7700 er-

Iln einzelnen Stellen der Kärntner und Tiroler Front betätig-
,sichschwächer« so übliche Abteilungen in ersolgiosen Angrisssoer-
,m. Am vuiubio. wo unsere Stellung seit vorgestern oom Los-
. sichschwächer« soindiiche Abteilungen in ersolgiosen Angrissooer.
.m. Am vniubio. wo unsere Stellung seit »orgeslern »om Los.
;°n aus den Voite-Rücken znrückgenommen wurde, orriiesen Tag
- llnchl ruhig.

Der Stellvertreter de» Lhes» de» Generalslab,:
o. höser,  Jeldmarschalleulnanl.

Der Tanchbootkrieg.
1! On p B r lf ff ch (Nem Jersey), 9 Oktober. Blinkspruch

i 'iWnrctm des- WB. Bcrspntet eiiffletrossen. Infolge der Tä-
'kü de»,scher Tauchbootean der amerikanischen Hüfte hat Wilson
MdeMiittilung a -s.gesprochcn Die N<pierung wird sichfelbftucr*
;nMd) zunächst Gewigheit über alle Tatsachen verschaffen, damit

'lern Zweifel oder Fehler unterlaufe. Das Land kann ver-
Vif. das; die deutsche Negierung zur Erfüllung ihrer der Re«

der Bereinigten Staaten gegebenen Versprechen angehalten
t'.rij l,obe kein Necht. ihre Bereitwilligkeit zu deren Erfüllung

^ tilneise! ;» ziehen. — Gras Bernstoff äußerte zu Austrägern:
-'kui'chlnnd versprach, seinen Tvtichbootkrieg in Uebereinstiminung

üi.'geln des Kreuzerkrieges zu führen. Deutschland hält
' -ihn-chiüfgen stets.

, l!s Oktober. „Petit Journal " erfährt von einem Mit-
ii's ß,,„ Washington: Die unmittelbare Folge des ll Boot

:'t die Beftürznitg in bir Gefchaftsmlt »nd der Börte. Auch
^ ' ikgiiag in der Ocsfentlichkeit ist sehr glojz. Bis jcftt erscheint

sicher, daß die von Deutschland den Bercin.gten Staaten
> Versprechungen eingehalten wurden. Anscheinend wnr

? i (i!|(nn:rri gerettet find keine amerikanischenSchisse ver
r ’' 'Iliß , ieem ersolglen die Bersenkftngen nicht innerhalb der

EZ-„ GWüsser, sondern senseit) der Grenze.

All» Lislllllltf.
Englische Mfiiisterreden.

London. >2 . Oktodei. Meldung des Renterschen
Im llnierhnnse brachte Aoqnith eine neue itrebitfor-

Freitag, den 13. Oktober 1916. fnMikfurt (Cn«tn ) vr . (0U4. 55. Jahrgang.
derüng im Betrage oon 300 Millionen Pfund Sierling ein. Er
erklüiie dobei. dieser Kredit erboh« den lSesainlbeirng für das inu.
sende Finnnzsohr uns 1350 Millionen und den ütesnmibeirng der seit
Kriegsonsdrnchbew.Uigten Kredie uns 3122 Millionen. Die gegen,
woriigen Krieg»,inegnben beliefen sich aus etwa 5 Millionen täglich.
Die Ausgabe» für dos i>cer wiesen eine geringe Verminderung
nus, ober die 'Ausgaben für Munition seien erheblich geomchien.
Der Voronsäliog fiir den Vndgetiüri „Anleihen der Verbiinoeien
und der Kolonien" sei üderschrilien worden nnd wenn diese An¬
leihen i» dem gkgcnwäriigen Mos,sind.zu wachsen soeisahren ialllen,
würden die im Budgei veranschlagtenioO Millionen sehr erheblich
üderschrilien. ober teil! Teil der Kricgsousgoben sei michiiger für
die Luche der 2illiierten als dieser. England Hobe in oieser Ve.
zichung teilte icldsisüchiigcn Jntereisen. und obwohl die Ausgaben
über den Varans-Hiog hinonsgingen, handle es sich hier um Aus.
gnben. die er nicht bednurre und b-c dos Haus der Regierung nicht
iürzen werde. iBeisollj Vom l . April bis 21. Leplember machien
diese Anleihen der Alliierten und der Kolonien 157 Millionen aus.
Seither winden neuerlich gü Millionen Vorschüsse gegeben' Asquilh
gab dann einen Urbrrblichüber die kompsc aui den verschiedenen
Kriegsschoupiäszen. Di« legten Berichte aus Meiopolnmien .zeiglen.
daß die Eilendohn nnd die Viusserverdiiidnngenwesenttich oeebeiierl
worden seien. Ein wirtsomer storlschri» wurde in der Ucverwin.
düng der Schwier,gleite» gemacht, oie bisher die Kämpfe in
Aegypic» hemmten. Die Niederlage der Türten bei der Ooie Köln,
an, 3. August Mit einem Verlust von 3>üft ütesongeiien Mid vier
vieschügen, nötigte den Feind, sich 20 Me len weil .ziirückzu.ziehen.
Sie rüikl« die Gesavr eines Angriffs uns den Kanal in die gerne
und Niiiiderle das türkische Ansehen in Egircn und Arabien. Ali
ver Westfront oo» Aeggpien seien die Eenussi zur Mochliosigkeil
vernneiil. Diese Tatsachen bereiteten im Verein mit oe:i Käiiiplkii
in Daisur de» inrkisch.deutschen Rünte» in Aegnpte» und dem
Sudan wirtiam »in Ende. In Eiiloniti erh ellen die nlliiene»
Striilkräsle beliächlliche ruisische und iiaiienische Vcrstärtungen und
sie ergriffen Anfang Seplember die Offenfiuemit dem Ziel, ihre
Intigleil mit der der russischen und rumänischenIriippe » in Sie.
benbürgen und der Dabrndscha zu vereinigen Diese Ofiuifiu« Halle
einen deirächilichen Erfolg. Aus dem rechlen Flügel fegten sich die
Beilen aus dem linken Struma .User fest, wo sie d,e biilgnrischen
Stell,mgen nahmen, wiederhalle Gegenaiigrisseabschilige» und dem
Feind schwere Beriuste zusügten. Ans dem linke» Fiügei schlugen
d.e Russen, Franzosen nnd « erben die Bulgaren, nahinen Florim,
und verlrieden den Feind von den Krenzhohen. Sie befänden sich
nun etwa 3 englische Meilen von der wichtigen Slnvl Manostir
entsemt. Die Operationen Ser'MIiierien in dieser « egend brachten
nicht nur den, Feind« schwere Veiliiste bei. sondern veichinderlen
ihn mich, Truppen von Mazedonien nach der Dobrudsäin zu schassen.
Sie ieisteien dadurch den, russiichen und de,» rumänischen 'Alliierte,,
ivenvalle Ciniflo. Zum Schluß seines » eberbiickcs über die mili-
tärischc Lage sag,« 2lsgi,ilhi Ich glaube, dnß dies Nicht der Augen,
bliik ist. Kleinmut. Schwäche„nd Entschtiißloslgkeit zu zeigen. iBei-
sallsrufe.s Die Ansirengungen. weiche der Krieg nun uns ielvst
und von unsiren Aerbündelen verinngi die Enidcbrungen. die. wie
wir sreimütig zugeben, auch solche zu ertrage,, haben, die nicht u„-
mhlribar nn dem Kampie beteiligt sind, die Schwierigkeilen. mit
denen der V,anbeiz» kämpfen Hai, die Aerwüstungen der Länder,
der uneriegbare Verliist a» Menschenlebe». die lange traurine Liste
von Sreneltaten und Leiden, weiche dnrch zahlreiche Beispiele
heroiicher Rilleriichkeit bewiesen wird, kurzum, gegenütnr all diesen
Umständenkn»n nicht eriandt werden, durch ein glcichgüiiiges. ent
ehrendes Kompromiß zu Ende zu kommen, iAnhaliender Beisaii.i
ein Kompromiß, welch.» nnier dem Namen Frieden sich verbirgt.
iErneuler Beifall.) Niemond wünscht hier, einen einzige» log dos
tragische Schnnsp.ei des Binivergießeiis und der Bernichiung u„.
„öligerweise zu verlüiigeri, ober es ist liiisere Pflicht benienigen
gegenüber, die ihr Leben für ans gelnst-n haben, daß ihr h-iiigftes
Opfer nicht umsonst dorgebrnch, ist. Die Ziele der Alliierten sind
wohlbekanntund sind oft genau bekannt gegeben worden. S o sind
Nicht von Leiistsuchtund Rachsucht eingegeben. Aber dii Allii.'rten
»erlang,», dnß sie für die Vergnngenheii volle EiilschädigNiig und
für die Zukunst volle S .cheihci, bilden.

Man könnie vielleichl ln .stlnsicht lilis die legieren Phrase» zu
der Ansicht koinnien. daß d es« Rede von Asquilh — die eine Ari
Entgegnung aus die Darlegungeil uns.res Reichskanzlers dvrstill,
— in der Xonnrt etwas müder als früher ist. Mich „ich, zu der
Glilseiisprache oon Lloyd George hin»dsi,' .g,. LUcin in der Lache
Isis doch ziemi.ch dasselbe wie früher. Sa lange 'Asquilh die in,'
glanblich veriogine Phrase oon bei „bedrohten Unabhängigicil der
kleinen Siaalen ", zn deren Schiige Rmnäniin angeblich |cin .zzerz.
blul hergibt (!!!), eintönig able.eri, ist eine Berständigimg mit ,i,m
nimt möglich. Sv lange die englischen Piinisicr sich Nicht über dii«
Zweülose ihre» Ranblriege ». ,n d n die russischen Frennd . sic
hineingezoge» haben, tinr sind, werden die Pölter we ler bluten.
Asquilh und leine Freunde bauen fest „us die DliiiiN,heilder Wein
das ist der einzige Punk, in ihrer 'Rechnung, de, — uorlänfig „och!
— fliimm!

WB. London, ,2 . Oltobcr. Meldung des Rentcrschen
Bnreäiis . Im Unlerhanse sührle Llvnd George in Beanlworimig
der von .i'ioll (liberal, nn feiner betanntcu IlnierrediMg Mil einem
nmerikmiischen Pressevertreter geübten Kiüi ! an», >r habe nnr
wiederholt. WNS bereits chünsig von Asquilh erlinn wurde. Eine
Jnierveniloi, iln iegigen 'Aiigenl' lict würde ein Trinnipl, Deulsch.
innds, das Verderben Englands fein. Er nehme feg, niä» eine
e.n.' ige S lbe zurück. iBeisntt.i Es ici mchi der Ausdruck seiner
ilgenen Meinung, sondein die Meinl,ng des Kabine,t», des Krieg»
outschusies, der mültnrischl,, Beroicr und sömilicher Allilerien
lBelsnü.l Es (ei von ivcsentl.cher Bediiilung gewesi-n. die Er
kinrung obz,igele,i. die e, gemacht habe. Rilch kurzer DiSklilsivii,
in d,r die lebhafte Zustinnnung Asqnilhs Rede und Lloyd
Gemge» Jniilview zu», Ausdenck km», „»hm das .linus cinTtiinniigb.f Kirdilvoringe an.

Die englische stresse zu Asquilh» Rede.
WB. Amste rda »,, >2 . Oktober. Ruch Meldungen des

Renierlchen Bureau» ans London begrüßen die englische» Blätter
die »esiilge Rede Asguiihs mit Ziistimmun». Die „Time»" schreidil
So lange die Regierung den Krieg in dem Geiste weitersührt. den
'Asqnüh. Lloyd George nnd Earson -elgten. wird die » itterstüszung.
die sie bei dem Paria, „ent und bei dem Volke siiidcl. „ichl erlnh.
men Die Armee ist dk!" Voile lener gewoiden. dem, si.. ist cm-
tonlreie Aeußerung des Willens des Voltes, zu siegen.

Shan g . 13. Okivber „Dnüh Ehronicle" erklärt, di,' giiiize
Wett müsse der rngiischcn Regierung dnnkdar sein für ihre Eni-
Ichloss, Nilemi,  weicher sie den Weg gezeigt habe, nus dem e» mog.
sich sei. einen Frieden z» erzi-icn. der d.i' Früchie der imermeßlichen
Opfer riiibringe. Dieser Weg führe allerdings nicht zu ein.',,, »er-
frühten griedc,,. — „Dnüy New»" sagen, daß Asquilh» Dar-

iegungen ein Beweis disür seien, dnß die 'Alliierten in militärischer
Hiiisichl uichis zu besürchic» hätten. Die Siärke der Alliierlen trete
immer offenbarer Zuloge. Es Hobe sich herausgistelli, daß die Kraft
des Feindes zu brechen sei. Dies müsse jrlJ das vornehmste Ziel
der 'Alliierlen sein.

Sein Sonderfrieden mi« Ruhiand.
WB . Köln. >2 . Otiober. Di» Kölnische Zeüung meldet au»

Bgriin : Die von nenirnien Ländern ans verbreiteten Gerüchte oon
ei»e,n angebliche» Sondersciede» mit Rußland entbehren de» tat¬
sächlichen zzinlergrvndes.

Basel.  Die russische Gesandischast in Bern iiArmitttlt durch
die schweizerische Depeschenagcitturden Schweizer Blättern nach,
stehende Notiz, „Schweizerische Zeitungen gebe» die oon der dem.
scheu Press« verbreiteten 'Rochrichtcnwieder, wonach in Rußlonb
auf den Abschlußeines l- eparaisriedens hingcaebeitet werde, s»
wird selbst bchauplel. dnß bereit» Perhn »dlungen eingeleitet wor¬
den seien. Diese Gerüchie sind vollständig falsch, und man «llaisk-Mbi
sein tfrftannen darüber aussprichen, daß sich di« neuteol» vtest«
immer wieder zur Verbreittnig solcher Nachrichten bereit findet.
Diese Gerüchie stammen aus deulschen Zeilimgen, bei denen aller¬
dings das Bestrebe» erklärlich ist. ihre nostnungen al» Wirklichkeit
hinzuslellen."

Daß diese Gerüchie ä„s denllchen Zeitungen stammen fallen,
ist falsch. Es ist die „Berner Tagwacht" gewesen, die au» sehr „zu¬
verlässiger" Duelle folgendes gemeldel hatte, „Augenblicklich flnb
bereits zwischen Deulschliind Mid 'Rußland «mlllch« Unterband,
iungen für den Frieden im Gonge. In nahezu allen Punkten sei
es bereits zu et,irr provisorischenSinig 'mg zwischenden Unter-
Händlern gekommen Mil Ausnahme einer einzigen Frage , dt« aber
Nicht von nnsschioggedender Bedeuttmg sein soll. Im Zusammen¬
hang mit diesem „deutsch-rnssischen Techtelmechtel" stehe auch der
Ministerwechsel in Rußland, bei dem delitschsreundliche Clement«
«ns Ruder gekommenseien." gast alle schweizerischen Blätter
nahmen von dieser Meldung Be.'inerk, rieten aber durchweg zur
Vorsick), gegenüber der Information . Der „Zürcher Post" schien
cs fraglich, ob cs in Bern übcrhaupl ein» Quelle gebe, die in blcfer
Hinsicht völlig zuverlässig sein könne, und überdies sei man bei
solchen Enihülllnigen der „Berner Tagwacht" nie rechi klar, ma,
für Hintergründe und Rebenndsichtendabei miispröchen.

An eine» Sonderfrieden glauben wir überhaupt nicht, mohl
ober an einen allgemeinen Frieden, der vielleicht zuerst aon und
iiber Rußland In die Wege geleitet wird.

Klthn OllttaHnnara.
WB. Bern.  12 . Oktober Dem „Petit Parisien" zukalge

>k««-wurde der amerikanische Flieger Kipfin Rockwell im Lustkanrptötet.
WB. Berlin.  12 . Oklober. Deuliche Seeslugzeuge belegten

am !i Oktober mrd in d r Rach, , um 10. Oktober nrssisch« Iran »,
portdnmpser in Konstanz» erfolgreich Mi, Bomben.

Auch eine  K r i 11 r!  Kommandant Eiorieur sagt >m
„Matin" , Falleiihnnn» Manöver, welches die Rumänen zwang,
einzelne neeresleile iiber die rumänische Grenze zurückzunehmen,
sei ebenso einfach wie brmai. Ein sehr naives Urteil, benn daß her
Krieg Heu,« bruml sein muß, lehr » uns inglich unsere Feind«.

„7>ich> Schisse tamps.-n, sondern Männer !"
Kapitän z. S . Redlich, kommondnnt S Nt. S . „Wesstolen"

Hot sich kürzlich in einem Brief nn einen westfälischen Lehrer über
den Lchrerberns nusgespeoche» nnd dabei ii. a. gesagt, „wir haben
in den gewaltigen Stunden vor dem Skagerrak so recht die Wahr-
heil des Wortes iühien können, „Nich, Sckiisse lömpsen, sondern
Mnnnerl " Richl die niateriellen. die lörverlichen. sondern die sitt-
lichei, Kiäsie sind es. die in den heutigen Kämpfen der höchstent-
wickell. » Wassenieck)»it den Sieg gewinnen, und wer diese Kräfte
— Pslichtlnue , Gehorsam. Vaierlandsiiede — in die Herzen der
Jugend Del.ischlvnds Zutuns,, pflanzt, der kämpft m-l .füe unsere»
Aalerlaiives Große. Sicherhei, »ns Frclhc t. In diesem Sin,,»
begrüße ich Sie als treuen Mitkämpfer, woge Gattes Segen aus
Ihrer Arbell ruhen und ihr reich.» Enolg gewähr. ,,!"

Attentat ans die Königin von Rumänien?
SI a ckh a l IN, 13. Otlob-r. Am Diensiag nachinittag machte

die Kvnigm von Ruiiiänlcn im Aniomobil eine Spazierfahrt durch
Iastn . In de, 'Rahe des russischen konsniais lprang e'n etwa
35ihl)riger Mann gegen dns Anio iiiid sencrie UNS einer Mauser-
ptsioie. vH», d.e Königin zu treffen. Der anscheinendIrrsinnige
wurde iaivii von Geheimugenten sestgcnommen. « ei der Bcr-
n hnttmg de?»»» der Aerhastete ipaier zu foben. Es Handel, sich
N»I einen Vvlksjch,Illehrer , der wegen Aerieblimgen vor 4 Jahren
'bll ' ll. n wurde Mid durch Schreü'crdi liste feinen Ledensunterhati
Irtvoib Die nniänische freit , bunte nichts iiber da» Attentat
bringen, i.numb. 5{orrefpoiibcnt.)

am ®r | {d)ei)it *d.
... WB A i hen, i l. Oflober . Meidling des Reuterschen
Auren,is. Der sronzäsische Fiottcnches nchleic ein Ultimatum an
di« griechische'Regierung, ii, dem er mit Rücklicht ans die Sicherheil
der Flotte der 'Alliierlen die 21uolicfet ung der gesamten griechischen

bo-, auf den Panzerlrcuzer „Georgios Averass" und di»
Linienschisse„Lemnos" und „kllkisch" bl» I Uhr nachmittag» fnr-
der.  Ebenso wird die .iferausgobe der Pirän »—Larissa-Eisenbahn

WB. Bern.  12 . Oklober. Uebereinstimmende Blättermel-
diii'gen i» der „Irlbima " und des „Secalo" wollen wissen, daß dte
griechische Regierung ln die 'Aiislleiernng der griechischen Flotte an
di« Alll,erteil gcmilligt habe. Laut „Giornale d' Jtaiia " sollen auch
die griechischen Eisendnhne» übergeben worden sei».

E!n holländische» Arie» über die vchandiun , Griechenland».
WB na. Roller dam.  12 . Oktober. Der ..Rieuwe Rätter,

botnfdie. Eouiitttt ichreid, ,n seiner Kriegsübcrsicht, Mil «riechen-
a .-n "r '\  ® lc ^ ll' ,lc ""»geiieiert nnd emunissnet. die
Kiistciitoris stnd aigrrustel »der übe,geben, die wichligsie Eilen-
bahn an iZremac für iicinde kr -egssührnng abgeireleii. die Armee
im Äusirage de» 'Änslondee dcmvbilisicri. zum Teil nn Auirndr
gegen Sie eigen. Regierung. I . iegrupl, und Telephon ln den Händen
dir Engländer. Kriecheniandhar »I» unabhängige, Staat tatläch-
lick, ausgeharl .Z» bestehen. Es ist van (einen großen Freunden und
garaiiliereiideii Machien zn Tode beichülft worden. Aus ein« sehr
zyn.ßhe Wr.s. nehmen diese aus ein - in der Wcttgeschtchle nach
mchi dagen es. iie.i Weise den Mund voll von schon liingenden Phra.
sen über die « e,chutz„»g der Schwachen idn» ioll so nolaben ' der
Hauptzweck sein, weshalb ße den Krieg führen) und sie machten aus



f<I)r zynische We.se in ihrem eigenen Interesl.' von der S .hkväiste
ihres Schiitzlings Gebrauch oder besser Mißbrauch. Giiechenland
l .c.crt e«n neues warnendesBorbild dafür, was einen Staat, der
durch Zwist im Innern gesvaltcn ist. von den interessierenden Groß¬
mächten»»wartet. Wenn kiese auch vorgeden, für die kleinen Bai
ker 31* kämpfen und we in sie sich auch noch so laut ..beschüßende"
und „garantierende" Mächte nennen, so ist er Mar. daß Athen fegt
ein zweites Saloniki wird, wo schließlich nur die Mächte etwas zu
sagen haben. Inzwischenist Italien schon eifrig am Werk, einen
rüchtiaen Brocken von Rordprikchenlaiio zu schluckenund das übrige
Griechenland läuft Gefahr. schl.eßl.ch auch als Kompenfationsobjeit
für r.lle die vielen ..beschulenden' Mastregein. die die Entente seinet¬
wegen treffen mnsttc, in Rechnung gestellt zu werden.

Deutscher Reichstag.
Stgung vom 12. Oktober.

Am Bundesratstische Dr. 5)elsferich, v. Batocki, Freiherr v.Stein.
Präsident Dr. Kä m p f ervisnet die Sitzung um 3 Uhr 17 Mi-

nuten nachmittags.
Auf der Tagesordl»unq steht zunächst eine Interpellation der

Konservativenbetreffend die insoig..' Arbcitermnngels bedrohte
rechtzeitige Bergung der chacksruchternte. die Interpellation der
Sozialdemokratenbetreffend schleunige Zufuhr von Kartoffeln i»
die Bedarfsbezirke und die Interpellationder Fortschrittler betref
fei»d Versorgung der Bevölkerung mit Speisekarwfseln. sowie eine
soeben eingelausene Resolutiondes Zentrums zu dem gleichen
Thema.

Staatssekretär Dr. §>elsserich  erklärt sich zur sofortigen Be¬
antwortungder Interpellationenbereit.

Abg. Schiele (kons .)- Die .stackfruchternte verspricht ein zn-
fried-nstellendes Ergebnis. Sie ist aber noch nicht beendet, was
sonst Mine Oktober erreicht zu sein pflegt. Die Bergung der Ge¬
treideernte hat auf die stackfr»!chternte übel eingemirkt, zumal der
Landwirtschaft ein großer Teil der Kriegsgefangenen genommen
worden ist. als die Kartoffelernte einsetzte. Eine weitere Schwie¬
rigkeit für die Kartoffelerrne besteht in dem Fehlen von Gespanne»«
Die Pfcrdemusterung sollte erst vorgenommen werden, wenn die
Kattßsel- und Riibenerntebeendet sind. Bei einern steeresab
schnitt an der Oomme sind überreichlich Karrosieln vorhandel». Da
scheint der richtige Kontakt zwischen stecres »rnd Bvlksernährung
zu fehten. Die Aerdächtigung. daß die Landwine die Kartoffeln
zurückhalten, ist durch nichts berechtigt. Leider nahmen sich auch
niete Landwirte diese Auffassung zu eigen. Wir müssen den Grund
stein für die diesjährige Ernährungin der Karwffelveriorgrmg jo
legen, daß unsere militärischen Ziele in erster Linie ge»vahrt wer
den. (Beifall rechts.)

Abg. Sachse (Soz.): Die Treiberei, durch die die stöchstpreise
für Kartoffeln weiter heraufgesetzt werdeit sollen, ist himmelschrei
and. Gewiß trügt die Leutenot einen Teil der Schuld, ein anderer
T>il der Schuld fällt aber aus den Umstand, dah die Großstädte zur
Zeit der hohen Preise, als die Getreideernte im Gange war, mit
Kartoffeln überschwemmt»vnrden. Die Zeit zum Einkellern ist
da, sie must erfolgen, ehe der Frost eimritt. Das Kriegsernährungs-
amt verwies uns. anstatt energisch einzugreifen. auf die Selbst
Hilfe. Entweder hat der Präsident des Kriegsernährungsamtesnicht
die Kraft oder den Willen, einzugreifen. Wozu ist denn das
Kriegsernährungsamt da. »venn es nicht mit Strafen vorgeht, wenn
Landräteversagen? Am schlimmsten steht es in den landwirt
fchastsarmcn Industriebezirken. Die Ernährung der Industrie-,
Berg- und Munitions-Arbeiterschaftist gefährdet. Die Folgen
können unheilvoll werden. Vielfach»verden die Kartoffeln einge
mietet, um höhere Preise im Frühjahr ab.zuwarten. Der Präsident
des Krtegsernährungsamtes kennt feine Pappenheimer. Er
kommt aus dem gleichen Lager. Greifen Sie hinein ins Wespennest,
aber fassen Sie fest. (Beifall bei den Sozialdemokraten.)

Abg. stofs (Fortschr. Bpt.): Die Kartoffeloersorgung ist jetzt
naturgemäßganz anders, als in Friedenszeiten, schon wegen des
größerenBedarfes. Die Aus!andslieferu»igen bleiben aus und bei
Einsetzen der neuen Ernte war Deutschlar,d buchstäblich leer von
alten Kartoffeln. Aber trotzdem must gesagt werden, dost dar
Kriegsernährungsamt und die Reichskarrosfelstell«' nicht die Energie
und Umsicht bewiesen haben, die unbedingt verlangt werden müssen.
Brot und Kartoffeln bilden die Grundlage für die ganze Volkser¬
nährung. Die Getreideversorgung wird funktionieren, ebenso müssen
aber auch die Schwierigkeitenin der Kartoffelernteüberwunden
werden. Energie und Rücksichtslosigkeit, ja Brutalität müssen wal¬
ten. sterr o. Batocki steht vor der Generalprobe, ob er seine Aus¬
gaben erfüllen kann, sterr v. Batocki muß uns klipp und klar aus-
führcn, ob es bei der» jetzigen Preisen bleiben wird oder nicht.
GenügendKartoffeln sind da. um die menschliche»» Bedürfnisse '>»
decken. Die Organisation muß aber von Grund aus geändert wer¬
den. Der Handel mit Saatkartoffelnmutz zunächst verbot-.'»» wer¬
den. Er führt lediglich zu versteckten stüchstpreisüberschreitungeu.
Das Spiritusbrennenmust zurückgeftelirwerden, bis die Speifekar-
losseiverjorgntig erledigt ist. Den Berge»,düngen mutz nvrgebem.n
»verden dadurch, dost die guten und schlechtenKartoffeln an Ort und
Stelle ausgesondert und letztere an das Bieh verfüttert werden.
Der Bauer sieht den Ernst der Lage vollkommen ein. Er nimmt
jedes Opfer gern auf sich. Man suggeriere ihn. aber nicht Bestin'-
mungen, die nicht da sind. Man räume aus mit derartige», Aus-
klären,. Dem Präsidenten de Kriegsernährungsamtesrufe ich zu:
Exzellenzvon Batocki! Geb i Sie Kartoffeln. Grütze und Grau¬
pen. (Heiterkeit und Beifall.)

Abg. Schiffer-  Borken(Ztr.): Wir erkennen alle Schwierig,
keilen vollkommen an. die namentlich in der geringeren Ernte lie¬
gen. In Süddeutschland, namentlich Bayern, klappt die Kartoffel
verforgung besser, als bei uns. Man hat den Eindruck, als ob die
landwirtschaftliche Organisation bei uns nicht so »virkt. wie es noi
»vendig wäre. Wenn dern Kriegsernährnngsamtdie Machtmittel
zum energischen Borgehen fehlen, so müssen sie »hm gegeben wer
den. Der Reichstag ist dazu bereit. Abhilfe»nutz von der Regierung
geschaffen werden im Interesse der Gesamtheit des Vaterlandes.
(Beifall im Zentrum.)

Präsident des Kriegvernahrungsamte-r von Batocki:  Die
Beunruhigungüber die Kartoffelversorgung ist begreiflich und er
schreckend. Wir waren darauf gefaßt, daß vielst ') im September

eine Stockung eintreten würde. Diese ist aber erst im Oktober auf
getrMen. Durch die Ungunst des Wetters hat sich die Ernte um 14
Tage verzögert. Dazu kam der Mangel an Leuten und Pferde-
mrleria!. Wir müssen alles daran setzen, um nicht nur den Tages
bedarf zu decken. Gestern hat eine Beratung mit den Regierungs.
Präsidenten stattgefunden, um die notwendigenMaßregeln fest.ni-
sctzen, die sofort zur Durchführung gelangen werden. 1911 war die
Karroffelernte nicht normal, es waren daher die Ueberfchüsfe sehr
bcld erledigt, Hinzu kommt, daß die Kartoffel die launenhafteste
laudlvirtschastliche Frucht ist. Sie läßt sich am schwersten aufbewah-
reu und am schlechtestenschützen. Wie groß die Ernte wird, kann
ich nicht sagen. Zum Glück wird sie ausgewogend»»rch die weit
bessere Körner- und Rauhfntterernte. Die Schätzung jeder Ernte
ist das schwierigste, was cs überhaupt gibt. In , Krieg, wo die
Frauen vielfach die ganze Wirtschaft führen, ist von Buchführung
und genauer Statistik keine Rede, ohne daß irgendwelche Bös-
willigleit norliegt. Von einer 40 Millionen Tonuen-Ernle ist lei¬
der keine Rede. Das sind Papierkartosfein, di- zur menschlichen
Ernährung unbrauchbar sind, (steiterkeil.) Der Auffassung, als
ob wir in Kartoffeln schwi»nmen. bitte ich überall entgegenzutreten.
Ich habe beabsichtigt, den standel mit Saatlarlosfel:» bis Februar
ganz zu verbieten. Ich bin leider davon abgebracht worden, weil
Süd und Westdeutschland sie gebrauchen. Der Mangel der dies-
jährigen Ernte beruht.zun, Tc,l auf dem Mangel an Suatkartofse.u
in, vorigen Iabre. (Sehr richtig?) Bis auf weiteres verbiete ich
den Saalkartoffelhandel. Rur in dringenden Fallen wird er bei
Nachkontrolle zugeiasjen. Mit der Militärverwaltung rvird stand
in stand gearbeitet. Der Bedarf der steeresverwalluitgwird fest¬
gesetzt werden, und dann erst können die nötigen Maßnahmen—
Streckung des Brotgetreides mit Kartoffeln ,»sw. — getroffen
werden. Bei den Trockenkartoffelfabriken soll die Ansammlung
von Vorrätenvermieden und sie nur mit der Fabrikation für die
menschliche Ernährung beschäftigt werden. In den Brennereien
wird Schnaps überhaup, nicht mehr gemacht und der Spiritusbe-
dars des steeres must gedecktwerden. Rücksichten ans die Brauerei-
industrie finde» unter keinen Umstünden statt. Wir beabsichtigen,
ausdrücklich auszufprechen. daß Kartoffeln, die zur menschlichen
Ernährung brauchbar find, nicht au Schweine verfüttert werden
dürfen. Die angenblictliche Stockung bat mit der nicht gürtstigei,
Ernte nichts.zu tun. Die Aussaat hat sich verzögert und jetzt fehlen
die Pferde zum Abtransport. Es ist aller Ehren wert, daß .vir bei
der früheren schlechten Ernte d,nchgeha!ten hoben. Notwendig
dazu war der 'Verbrauch jeden Getreidevorrats. Die Kriegsgefan-
ge.teil sind tatiächiich wcggenornmen»vorden, weil sie außerhalb der
Lan'oiviitlchast gcbra,i»ht »verden. Jetzt werden sie ihre 'Arbeit
wi-'d."- dort antreten. Die Enteignung ist ei »e rmbtich. Maßnahme.
Die Kartoffeln in der Erde Hotman dann nicht zur Aerfügung.
Trotzdem»vird, »venn böser Wille vorlieg». . cksichtslosenteignet.
Man d"rf nicht vor den, Schatten, der sich noturg. mäß zeigt, dos
übersehen, »vas Gute«; geschaffen ist. Bor der Leistung der Frau
hoben»vir alle die höchste Hochachtung. Wir können uns ein Bei¬
spiel au ihr nehmen. (Beifall.) Aber die Psyche der Frau ist an¬
ders geartet als die des Mannes. Eie sieht»nehr auf Groschen, und
daher ist es erklärlich, »venn die Frau in der stofsnung auf höheren
Gewinn die Ware .zurückhält. Demgegenüber erkläre ich. daß eine
Erhöhung der Höchstpreise nicht von mir eintreten wird. (Bravo.)
Ich hoffe, daß euch »nein Rachforler, es gibt ja so viele
Anwärter(Heiterkeit), an diesem System festhalten wird. Ich hoffe,
daß durch die stergabe von Gefangenenund durch Verwendung
von Schulkindern.zur Ernte die akute Rot bald beseitigt sein wird.
Ernste Besorgnisse sind nicht berechtigt. (Beifall.)

Auf Antrag E b e r t (Soz.) findet Besprechung statt, diese wird
aber auf Freitag 12 Uhr vertagt. (Außerdem Anfragen und Bericht
des stauptausschusses.

Tages-Rundfchau.
Ein offiziöser Kommentar zur Mittwochs -Reichslagssitzung.

WB. Berlin,  11 . Oktober. Die „Norddeutsche Allgemeine
Zeitung" schreibt: In einer siebenstündiqen Sitzung hat heute der
Reichstag aus dcn la»,gen vertraulichen Beratungendes Ausschusses
das Fazit gezogen. Es wurde von keiner Seite ein stehl daraus
gemacht, datz in der stauptfrage. die den Ausschuß beschäftigte, die
Meinungennicht ausgeglichen find, und in der heutigen Debatte
»vurde dies nicht nur in der Berichterstattung über die Ausschuß-
vcrhandlungcn sestgestellt. sondern es kam auch in den Reden des
Grafen Westarp und des Abgeordneten stoase zum Ausdruck. Da-'.
Land wird aber aus dem Gesamtvcr'.auf der heutigen Berhckndkung
die Zuversicht entnehmen, daß vorhandene sachliche Differenzen die
Einigkeit und die Kampfkraft in keiner Weise schwächen können.
Bon den Rednern der verschiedenen Parteien »v,irden Worte ge¬
sprochen. die nicht allein den Zuhörern»n sterzen ginge,», sondern
auch blausten im Lande einen tiefen, erhebenden Eindruck»nachen
werden. Uebcrall war der Wille vorherrschend, erneut die Gedän-
!.'>» h'.riznlciten auf da- eine, was heute not itt: fest zufammenzr».
stehen bis zum siegreichen Ende dieses Krieges. Das wurde mehr¬
fach in geradezu ergreifender Weise ausgesprochen. Auch die ge¬
waltigen Ausgabe»'., die nach dcm Fried.'» an uns henmtreten
werde'», ivurden von verschiedenenS :it n erörtert.

Als die einmütige Meimmq des Reichstages darf festgestellt
werden, dost nur keine der Kräfte, die sich im Kriege so herrlich
offenbart haben, brachliegen lassen dürfen. daß sie sich zum Nutzen
der gcmcinsttine», Sache bercinft voll auswirken müssen. Es gibt
lein Gebiet unseres nationalen Daseins, in das der Krieg und was
er uns an innerem und äusterem Erleben brachte, nicht tief und
vielfach umwälzend eingriffe. Das. was nach dem Frieden werden
wird, in richtige Bahnen zu leiten und für unsere gesamte Ent-
»vicklting segensreich und fruchtbar zu machen, ist die große Fric-
dcnsarbeit, der sich keine Partei, keine Schicht des Volkes entziehen
»vird. Auch darüber hat uns die Sitzung des Reichstages manches
gme Won gebracht. Wenn auch unerfrellliche Erscheinungen, die
ei:».',» so breiten Raum in den Erörterungender letzten Zeit cin-
nehmen, nicht unbesprochen blieben, läßt sich doch sagen, daß diese
Dinge im großen und ganzen mit Maß behandelt worden sind. Wir
mochten wünschen, daß unsere Oeffentlichkeit sich euch in diesem
Punkte ein Beispiel an der Art nehmen möge. w»e sic im Reichstag
zur Sprache gebracht wurden. Es schien di«' Slimnnmg zu heir-
sthen, daß »vir dies Kapitele»,diich und endgiltig abschließen sollten.

Das feindliche Ausland hat sith, nach den aufgeregten Ariikr,
seiner Presse zu urteilen, von der heutigen Verhandlung ein%
erwartet. Es wird enttäuscht sein. Es l>a, wiederum da» beutk
Volk in seinen Berireteri» cinig gesehen. Bon keiner Seite ist.
auch dies wollen »vir noch betonen— Schönfärberei betrieben ur
de». z)t.e»na»,d hol dem Ernste der Zeit, den wir alle kennenu
würdigen, nicht offen ins Auge geblickt. Dost die» mit dem feftt?
Vertrauen zu.n S,ege unserer guten Sache geschehen konnte, d
baiiftn wir unseren Kämpfern aus dem Lunde und zur See.
ihrer die Redtlrr gedachten, klang hell und stark der Beifall
allen Bänken.

Die fünft« Kriegsanleihe.
Cie Zc>chnung»ergebn>iie.

WBa. * erlin,  12 . ülftober. Nach den ich, oorllegenl
genauerenAngaben der Zeichnung«- und ülermlttlungeftellen|
sich bas (besamlergebnis der fünften Kriegsanleihe ,
ll)b5172S2UO Mark erhöht, in welcher Summe jedoch die z,
zeichnnngen und die » eberseezeichnungen noch nicht voll emh,
sind, sa bah noch ein weiteres Anwachsen zu erwarten lft.

Bo» ben Aelchmmge» entfallen (iBetrafl in Millionen Bai
aus Nrichsanieihesiülke 731)7,7, aus Schuibbucheiniragungen 21%
uns Neichsschuhanweisungen 1073,2, zusammen 10851,7. Sei >
einzelnen Zeichnung«- und Bermiitiungsstellenwurden folgen
Betröge gezeichnet!

Bei bee Neichsbank und ihren Jweiganstalien 884,«, bei>
Baute» und Bankiers 8081,3, bei den Sparkassen 2367,5, bei|
Uebensversichernngsgesellschaslen 337,4, bei ben Jtrebttgenof
ichasmi 881,0 nnb bei ben Poslanslalken 1133,8, zusammen1083t

Zum Ableben de» König» Otto von Vayern.
Berlin, 12. Ottober. Der „Berliner Lokalanzeiger" mell

aus München: Die sierdüche Hülle de« König» ist sm ))ochpan>:
des Schlosses ausgebahrt, das der König seit 30 Jahren nicht,
lallen Hai, lieber den Sektionsbesundwirb noch esu befonbe.
Berichtt »»gegeben. Die Begehung erfolgt in der Michael Proi
Kirche in der Nenhausersirahe zu München in der gamiliengn
wo neben dem Sarg König Ludwig H. »och Platz (ür seinen7
dcr sreigeiassen>Ii,

WB na, M >i nchc n , 12, Oklober, Da» Sesetzoerordmm^
biait ocröffi-ntlidjt nachsoigenbe königliche Bekanntmachung,
12, Oklober 1818 über da« Ableben de« König« Otto: (Sott|
Allmächtigen Hai c» gefallen. Seine Majestät den König 1,
unseren innigst geliebten Sierra Beller, oon seinem Leiben z»
lösen und in da« ewige Leden abzurusen. Mit Wehmut steheni
mit unserem ganzen königlichen»lause an der Bahre de» Dahin
schiebenen. Sein unerwarteter Heimgangerneuert die sstesühi, i
Schmerze«, die wir mit unserem königlichen Hause uad uns»
getreue» Balte ob der tiestraurlgen Schicksale de« hohenr
blichenen fiel« empfundenhaben, Angesicht« der schweren,,
von der unser geliebte« Baierlanb heimgesucht ist, erlassen nw",
Trauerseser folgende besondere Anardmingen: Da» Irauergeia
der Kirchenglocken bauert bi« einschliehtich zum Zage der Beiseh,
von 12 b>« 1 Uhr mittag« mit zweimaliger Unterbrechung oon
10 Minuten, 2. Oessentiiche Musik, öffentliche Lustbarkeiten>
Schanspietvorstellungen sind am Tage der Beisetzung einzusiel
Im übrigen ergehen die näheren Anweisungendurch die gern,
schasilicheBekannlmachung der königlichen Siaai «minisim
München, den 12, Oktober 1818, Ludwig,

Lin Protest gegen die Kanzlersronde.
WB, rclpzsg, II , Oktober, In einer heute abend !m Zo«h

sehen Barten veranstalteten Bersammlung, die oon Hervorrahe»
Vertreternvon Kunst, Wissenschaft, Handel und Industrie des:
war, sprach Wirklicher Beheimer Rat Professor Wach in länist
Ausführungenüber die Agitation gegen den Resch«kanzler,
lander« richteten sich die Ausführungen gegen die bekannte Pet
an die sächsischeZweite Kammer, in der der Reichskanzler aasi
Heftigste angegriffen und eine rücksichtslose Führung des An
booikrieges selbst aus die Gefahr hin verlang» wird, dah um
BereinigtenStaaten den Krieg erklären. Der Redner trat in,
sührUchen Darlegungendiesen die Widerstandskraft und den in
ren Frieden des deutschen Bolle« gefährdenden Bestrebungen>
gegen und verlas schlieftiichfolgende Resolution: „Die planmD
Angriffe gegen die Reichsleitung und die seit Etaotssekretief
Entlassung fortgesetzten, zum unbedingten und rücksschtssosenI
bootkrieg brnngenbenUmtriebe Unberufenernehmen Immer|
sährüchere Formen an. Rach namenloser verborgener Wähiait
forbert man offen ben Sturz bes Reichskanzler« und scheutI
nicht, unter Gebrauch bes Petittonsrechts Bunbesftootgegen 8i
zu alarmieren. Man verdächtigt den Kanzler und schilbert ihni
fähig, man verspricht dem Bolk einen baldigen siegreichen ssnii
oon einer nneingeschränkien Bennftungder U-Baots-Wasse aus
Gefahr eine» Kriraeo :it Amerika, Zu dieser Agskatfon zu sch
gen, hrihi sie begünstigen. Sie ist geeignet, trügerische Hossnu«,
zii erwecken, bas Aeriraurn ia Reichs- >inb Kriegsleitung, hir>
von Sieg zu Sieg führten, zu erschüttern, dem Volke »nb uni«
Heidenhusten Truppe» die Frei,de an unseren gewailsgen Echh
zu uergullen, die Einigkeit, Opserwilligkeii und Siegeszuoersich
schwäche», den Feind zu störten und UNS neue Feinde zu enue-
Daher protrstieren wir gegen ein solch vaierlandsgesährstche»1
den, Berirauensoolle», unerschüttcrtiche« und einmütiges2
ballen bis zum siegreiche» Ende soll auch sernerhsn de» beul
Volke« Losung sein," Die Entschliehung wurde einstimmig<
nommen. Sie soll zur Sammlung oon Unierschrssten benutztt
ben, die später dem Reichskanzler unterbreitet werben solle», "
den Anwesendenwurden unter anderen Refchsgerschtspri
Freiherr von Seckendorfs, eine Anzahl von Senatspräsid
zahlreiche Ilnioerstiätsprosessoren mit dem Reekor Magnisiru«i
Strümpell an der Spitze, Landgerichts- »nb Amtsgerichign
brüten, Vertreter von Handel nnb Gewerbe, sowie zahlreiche$
röte nnb Siobloerorbnete bemerkt.

Stuttgart. In Begleitung des Generaladiutanten, der
^lügelabsiitanten und seine« Leibarzteshat sich der König
Kaiserllche Grütze Hanpiguariierbegeben. Die Rückkehrd>
nigs wirb in einigen Tagen erfolgen.

Lirde trmAit Mbe.
Orsglnas-Romon oon H, Eourth » . Mahler.

128, ftovtieuunn.i INachdruckverdaten i
Die Schwestern kamen wieder aus Ellen« Hochzeit zu sprechen.

Sie hatte» sich„himmlisch" amüsiert, und re halte zum Nachtisch
frifebe Erdbeeren gegeben. Denke nur, Fee, Anfang Mörz frische
Erdbeeren!

Dann erzählte Bärbchen:
Ja, und jede von uns Brantjungsern bekam von Kommerzien¬

rat Bolkmer ein reizend:« Medaillon mit der Photographie de»
Brautpaare« zum Andenken,

Lärchen holte die Medaillon« herbei und zeigte sie Fee,
Und Ellen hatte reizende Ansichtskarten geschickt»an Ihrer

Hock)zefi«re:se, die wohl nun auch bald zu Ende sein würde,
Fee empfand bei all diesen Mitteilungennur ein«: Mitleid mit

Ellen,
Um die Schwestern von ihrem Thema abzubringen, sagte sie

endlich: Da fällt mir ein, batz ich Euch beute hauplsächilch besuchte,
um Euch ein kleine« Geschenk zu bringen, da« ich Euch van der
Reise mitgebrachi habe. Mein Mann Hai mir gesiaiiei, für Eiich
etwa« zu mäblen, was ich schwerlich selbst hätte bezahlen können,
E« komm» also mehr oa» ihm, als vvn mir. Ich habe es in Paris
gelaust.

Sie nabm ein kleines Pakeichen uns ihrer Hanbiasche nnb eni-
fernte da« einhüllende Papier, Zwei kleine, eieganie Eint« wur¬
den sichtbar. Die reichte sie geöffnet de» Schwestern hin,

Lärchen und Bärbchen fliesten laute Ruse de« Entzücken« an«.
Jede» der Elni« enlbieii einen kostbaren Ring, Der Bärbchen«
zeigte einen schönen, grasten Saphir, umgeben von einem Kranz
von Brillanten, und der Lärchen« war da« getreue Duplikat, nur
statt de« Saphir« mit einem Smaragb geziert. Die Ringe waren
wunbervo» gearbeitetnnb die Steine vom edelsten Schliss und
Feuer,

Ganz allster sich vor Entzücken sieckleudie Schwestern die Ringe

lohn an die wobigipsiegieuweist:» Hände und beirachieiend.'ii
neuen £ .I,v.»7 li-n firnblrnben Mienen,

Die Hastöiiu nahm ihi: Lorgi-:0 , und, nachdem au h sie |i8>
van der Kostbarkeit der Geschc-ike überzeugt Halle, schien amh sie
sehr zufrieden zu sein.

Die Schwestern umarune» Fee und versicherten immer wieder,
das, e« reizend von ihr lei, an sie gedacht,zu haben: sie beienerien,
dost die Ringe ihre kasibarsien Schucksiiickeseien, die sie hoch in
Ehren hatten wurden, Han« sei ein „reizender Mensch", dem sie
i-aih persönlich ihre» Dank ahsimieu würden.

Aller Groll Über die piöiiliche''ierabschiedung bei dem Empfang
de« sangen Pnare« mar nun verflogen. Die Hosräiiv liest ihre
Gnadrnsanne miedir lenituen über Fee, und nl» diese sich verab¬
schiedete, wurde sie säst loigebrücki und lotgeichwaizi,

Fee atmete ans, als sie da« hinter sich halle und wieder allein
war, E« kam ihr wieder zu Bewustlsei», dutz zwischen ihr und
ihren Berwanbte» nicht da« ieisesia Verständnismöglich war. So
fremb waren sie in ihrem innersten Denken und Fühle», als sprächen
sie eine ganz andere Sprache, al« sie selbst.

Sie innstie daran denken, was wobl ans ihr geworden wäre,
ivenn Hans Ritter an jenem Abend nicht plötzlich wie ein Heiser
in der Rai erschienen wäre, wenn er nicht um ihre ,Hand angehai-
ien hätte. Sie schauerte zusammen. Bei ihren Verwandtenhätte
sie nicht ble.ben lmolienjmökönnen, nachdem ihr die Hossnnng ge¬
nommenwar, Harry Forst« Frau zu werden. Sie hätte hinans-
gehen müssen in die Wett, in den Kamps um« Dasein, um sich ihr
Brot zu verdienen, Bo» den Zinsen ihre« kleinen Vermögenshätte
sie nicht leben können, auch bei den bescheibensieii Ansprüche'» nicht.
Obwohl sie ein mutige« Gesehöps wae und sich nicht gescheut Hallen
unieoe, ihre sungen Keäsie,zn erproben, so mnszte sie sieh doch sage»,
das, in abhängiger Slellnng tausend Bitterkeitenaus sie geeuariei
hätten.

Wie giet war es mm statt dessen für sie geworden, wie beschüiii
emd dehüiei lebte: sie in ihre« Gatten Haies, Und wie unend¬
lich zart unb gütig sorgte er für ihr Wohl, für ihre,Ruhe, ihren
Frieden,

Warum nur? Warum iett er da« alle»? Mas konnte siei
sein, was war sie ihn:" Eene elegante Repräsenianli» seine)
— eile S 'iineu-isiüek beofeiben— nicht oiel mehr al» die Hau«!
te-rin, die er mm entlassen konnte, und die sie ehne kauen gen:
setzen konnte, 'Was laust noch?

So fragte sie- fiel) unruhig, Unb eie, Heister Wunsch stiegin
aus, ihm mehr freu zu dürfen, ihee, „oiwendsg und unenkbehriit
werden zu seinen, Lebeie,

Zei Haeeseaugekommen beirachieie sie siel) mit scharfen, fiitiW
Augen im Spiegel, Ja — sie war schön— schöner vselleieiliall
Zuvor, In meine Mönneraugenball.- lie es auffiammen seheni
Bewundeeeeng und heeste« Begehren, Sollte Han« Ritter gonji
rmpsängiich sei» gegen den Ẑander, den eine schöne Frau aut
strahlen vermag?

Sie schlug plötzlich die Hände vor da« erglühende Gesicht,
hin nerirrien sich ihre Gedanken?

12,
Fee war Fron Haller« gelehrige Schülerin geworben,

war eifrig bemüht, der alten Dame in den wenigen Wochen-
adznianschen, was sie naiwendig wisse» ,nutzte. Und e« gelang
narlresslich, sieh zvrechl,»finde», hatte sie dock, schon im W
Vater» einem grasten Haushalt varstehen müsse».

Sie war jebensail« froh, daß e« Arbeit für sie gat. ,
sehiie e« iiidit, trotz der guigeschuiie» Dienerschasi, Han« Sw
mutzte in feiner geseiischastlichen Stellung uiel Gesellschasien13
nnb er freute sich daraus, ö.ist seine schöne, jung« Frau nunI
'louiiciiro machen roiirbe. Man würde ihn heneiben—
Mann ic.sti sich Nicht gern um eine schöne, hezauherade Fra»!
neiden? I

Bei der ersten arasten Fesiiichkesi in seinem Hanse»ach
Verheirainngwar Fra>i «aller „ach anwesend und Hais 5« 1]ans« beste otbnen. 'AI« diese dann in einer mnnderoolien 7e4
an ihre« Gatten Seile die Gäste empiing, ai« aller Angrn io>etz
zauberi an ihr hingen, da siihiie sichHan« :,tiitcr stolz wie ein

iFortsetzung folgt.;
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ftlin. fflie in parlmnontariMcn Kreisen Dcrtoiitof, ML das
Hit( VlbflfBrtmrtlKfcu« öoroii»|M)Uf(f) am 16. ttOMmbtr zu.

. . .. Der Preußisch, Landtag war feit der Z»s, durch
i [„mjCicijeVerordnung bis zum II . Noorinder vertag , worden

3 -f Dlüie» « I CantiagMbjtorbnaftK . Dem preußstchen Land^
x.-r» bei ,einem « tedekzustimmentrttt Mine nächste, Monate!. .Iv «-•«» « »vwiftuiuHMiiniinn mine rumuen Monats
. e -) !c!i,eg «!ung der vielerörterten Vtiittnsrage vorlieaen Die

rtb»nisenifchädtgung für die Abgeordneten dlirste genau tv de
r- . e ne,den w « im Reichstag , wo eine Pauschal« van S000 Mt
aiu-ituften Roten vergüte , wird , An die Stelle der besonderen
v ai-yädigun , am Beginn und am Schluss der Tagung tritt

,. „ meine grrtsahrtkarte . * "
L'B . Köln, 12. Oktober Die Kölnische Zeitung meldet aus

ein den letzten Monaten ist es hönftg vorgetomme » , dass
midieriousleute In Holland Waren erworben und bewhlt baden
e |ie insolge de, Auosuhrverbot » dann nicht herau. dekammen
mne». Dadurch. dast die Waren sosort bezahlt wurden , entstehen
., drircssenden deutschen Kausleuten ost empsindliche « erluite
ii die Waren entweder durch Lagern verderben oder, wenn sie
>d.-r Ilmnoglichtei« der Ausfuhr in Holland oertaust werden
uiii’n, sie dort nur einen Teil der » aussumme wert sind oder ein-
innen. » m solche Verluste zu vermeiden , wird emvsohlen bei
en bintäusen in Holland, auch bei aussuhrsreier Ware zur Be-
üimiH1« machen, dost die Zahlung erst bei Lieserung der Ware
. .utlchland ersolgt, und das, die Lieserung aus Anforderung des

Käufer» innerhalb der bestimmten Frist zu erfolgen hat
s ‘‘- balmual v. Itrpch hat aus ein Begrützungstilegramm ge-

tt.iiah eines Vartrages des Abgeordneten Bacmeister saigende
,t nach der . Henoischen Zeitung " zugehen lassen: „Der

. - . danke »er Aersammlung scheint mir ln dem Glaube » zu de-
: Ja » Drutschtum ist es wert , erhalten zu bleiben , um sia, '
.ol- in'n I" der Weit , wie Houston Stewa -d Chamberlai » es

: Wir kämpfen ven Kampf des Idealismus gegen den
-ri .aiisnui ». Möge in Deutschland selbst der schrankenlose

-in enalismns zurüittrslen gegenüber dem nationalen Staate
/ brr nm,analen Dynastie ."

Wien. 3m Ministerium des Innern ist ein Ernöhrungsamt
[i*>tot worden.

Eie Gerüchte über « erard» Amertkoretse. „Daily Mail " mel.
r . New York: Die Besorgnisse Amerika» hinsichtlich de» Be.

binflc» m Deutschland werden durch die Ankunft « erard , und
iilNttel d,r „New York World ", der «ssenbar van be-

' - " le beeinslußt wurde, aus , neue genährt . Al« der Karre-
!-■-<! der „Daily Mail " « erard aussuchte, weigerte sich der Bot-
irr. irgend etwas zu sagen . Cr habe keinerlei Aufträge der
. . n Regierung , Wilson um irgend welche Bermlttlun , zu er-

lul oersthiedene Fragen , welch« ander« Journalisten an
tMieten, wiederholte er, dost er schweigen müsse, da er nichts

tviitb-, ohne daß ihm seine Worte gleich verlehrt ausgeleg,
rbo'i ciuope , der Redakteur des „New York World " der , w>i

:k  m Deutschland gewesen ist und mit dem Botschafter . geh
niii-t zurucktehrte, schreib« in seinem Blatte , daß « erard naä,
i : man «ehe, um di« schwere dunkle Wolke zu beschreiben , die
: den Seutsch-amerikanischen Beziehungen schwebe. Diese Wolke
b, UMerseebootgesahr, die jeden lag größer werde . Deutsch,
-n - t crsönltchkeiten erklärten, daß „ eich nach der Prä >.
»"wähl der Unterseebootkrieg erweitert werden würde wenn
, irgend etwas Unerwartetes dazwischen träte . Wenn man

a " ’j* 1' 1? Artikel« zu lesen versuch«, sag« der
ÜI.N Mail 'Korrespondent, so kann man daraus folgern dak
vii.DIhmö eine Wiederausnahme der Politik der 'Furcht,injägun«

° >>ne au die Gesetze des Völkerrechts Rücksichtzu neh.
s Man beabsichtige augenscheinlich, Wilson eine Pistol « auf die

(»? •",i " 6,r ^ °l «nung , ihn dazu bewegen zu können, denJchrn Wünschen nachzukommen.

lkll.
Biebrich , den 13. Oktober 1916.

E,:? Eiserne » reuz  erhielt:
riergesreitcr Oskar Scheib im Fuß -Aril .-Batl . Nr . 22. Sohn
"'in-uers Sürl Scheib, hier.

ycrin geidpsarrer Dr . Gerber,  wurde von Sr . » gl.
Großherzog von Mecklenburg -Schwerin dos Aerdienst.

luszrichnung im Kriege verliehen.
>i die heutige amtliche Bekanntmachung betr. Mufte-

I-I ausdrücklich hing»wiesk->.
i>o l i z ei b e r lch t. Gestcrn wurden von einem Acker

- ninrr Äartassein entwende, . Der Täler wrirde ermittelt,
^ -lieln beschlagnahm«, und dem Cigentümrr wieder zuge
- - '»,« >« ' ist zur girichtlichen Bestrafung zur Anzei „ g -,
- daeiter wurde von der Polizei ein » artossrldieb bei der

-" .'Pät und zur Anzeige gebrach, . — « cstern abend faßte
- bei den Aohlensthissen am Rhein verschiedene Kahle .,-
z ie bereit« gestohlene» Kohlen wurden ihnen wieder ab.
und die Täter dem Gericht zur Anzeige gebracht.

. „2n da« Handelsregister  würde «ine Gescllsihast mit
beschrantter Haftung unter der Firma „Wiesbaden
B l eb r Ich e r Sch wei n em ä >»er,i - Gesc  l lscha  1 1 mit
b e |d ) r ä ii r W r Ha stu ng ", mit ocm El «, zu Wiesbaden , ei-,-
getrapea . Gegenstand des Unternehmens ist die Derarö ^erunn und
der Betrieb der Reichertichen Schweinemästerei aus der Fehr-
Fachlche » Ziegelei im Erbenheimer Tal mit dem Zweck, durch
Fleischoersorguna den Markt der Städte Wiesraden und Biebr .ch
zu versorgen . Die Schweine werden proportional der Einwohner
zahl der Stadt « Wiesbaden und Biebrich verteil«. C» bleibt varbe
hattni , de» « etrleb auch sür die Hühnerzucht und Achnltch», auszu-
«hnen Da » Etatnmkabital beträgt 75 UOOMark. Geschäftsführer
ber Gesellschaft sind: Bruno Benin . Magistralsbanrul zu Arie»,
buben. Ludwig Schmidt , Rentner zu Biebrich und Peter Reicherl,
Landwirt zu Biebrich . Der GesellschaslsaerSraa ist am lö . Septem,
b" I»k« sestgestell«. Zur « ertretyng der Gesellschaft stnd 2 „ weis
Geschäft»sichrer besugi. Die Gesellschaft endlg» am I. April l »27.
(£r|»l8t nicht spateste,,» am 1. April 1920 von einer Seile eine Slin-
d'6ung , so läuft die Gesellschaft auf weitere 5 Jahre.
. . stm vergangenen Sonntag fand in Wiesbaden die zweite
d.eslabrige Tagun , de» Bezirk , llu ,Rheinhellen . Starkenburg,
Reg ..,ez . Wiesbaden . Walde » , des I . Werbeaussthusses der
Stenographiesthule S , o I z . - S ch r e y statt, zu der ^ Teilnehmer
ersth en.-n waren . Verbunden war dle Tagung mlt einem Wett-
^reiben und -lesen. Die Htichstleiftun, von -tUÜ Silben ln der
Minute errang dabei Herr Wilhelm Becker-Biebrich a. Rh., Leiter
de» Bezirke « Nu . der e, au» im Wetllesen mt, 666 Silben in der
Minute zur besten Leistung brachte. Den Wanderprel » tstaiserbild,
Wi » badeu ^ Kurzschrift am Realgymnaslum , »

. 1. Ausschuß . Sitzung der Handelskammer.  3,i
' ^ er am » . Oktober nachmittag » 4 Uhr im Handechkammerge-
baud« abgehaltenen Sitzung de, Aussthuff. , der Handek. kamn.er,

in « erhinderun , des Hand«l»kamm«rvrä,identen « o.n-
E 'L' U'L \  Z ' br-Nach der 1. Vizepräsident Geh . « ommerzien-

Kalle -Bi,brich a . Rh . den Vorsitz führte, nahm der
Ausschuß den Bericht de» stellv. Syndikus Dr . Otto über sein, Te » .
nahm, an der 6. » ertreteroersammlung der « mtllchen Handelsstell»
deutscher Handelskammern , die vor kurzem in Berlin stottiand, ent-

D» u-- "-« '' besaßt, sich der Ausschuß mlt den der « am.
mer gegenüber „ sühtten Klagen über den ln Wiesbaden sortwäh.
SiI ^ lÄ mb,n»W! ,rl |<'nll' l„n' i' orientalischen Teppichen, der
In»!, ®eWj°5en aI,I Biatz« erheblichen Schaden zusüge.
^.'I>,Au »schuß setz«« sodann Zeitpunkt und Tag ^ ordnung der
nächsten Vollversammlung der Kammer ses», erledigte weiterhin
'Eu'9«> von der Kammer angesorderte « utachten sowie Benennung

.yKgi "Nb faßte sthließ,ich Beschluß über die Ge-
"Ubrung von Belhilsen an verschieden, kaufmännische llinrich.
^Ullen - sowie über den Bettritt der Kammer zu dem Inslltut sür

* UfU Bulgarien . Am Schluß der Sitzung er-
sol„ « dle Wahl einn « ommisston sür die Reusassun, der Ge-
ßhaftsordnuna der Kammer, und zwar wurden hterfür die Herren

Jung , Konsul Gradenwitz , Josef Stamm und der stellv. Syn¬
dikus Dr. Otto gewählt.

^ ' ^ -^urbestimmungen über Zeitungsan-
zeigen.  Die Zcnfurdehörde hat eine neue Berordnuna für Ae>-
lungsanzeigcn ertasten, durch dle zum Ici , frühere Verordnungen
st' Kr auch neu, « estin-mungen getrosten werden , deren
eine sch aus Stellenangebote und -Gesuch, bezieht. Die Verord
üni -? aut«, : >. Verboten stnd: l . all , ganz oder teilweise im Ter«
chlsfrierten Anze -gen, ohne Rücksichtauf den Inhalt . 2. Anzeigen,
die den Bezug ,m Inland befchtagnahmlrr Krlegsrohstoffe ans dem
neutralen Ausland zum Gegenstand haben. 3. Anzeigen , in denen
die Ziilaae enthaiien ist, die Uebernahme der angebotene » Arb-lt
ÄJL e'rtLUn®1„ 0?' r Zurückstellung vom Heeresdienst oder einen
entsprechen̂ » Antrag des Arbe -tgebers zur Folge , i.  Anzeigen,
mt, deren Hilfe Arbe .« im neutralen oder feindlichen Ausland an-
geboten oder gesucht wird . 6. Anzeigen , die den Anschein erwecken,
als ob durch p- rföuliche Beziehungen oder aus andere Weile Heeres
aulträge »ermittelt werden können. I i . Verboien sind unter Chiffre
mid Deckadresten: l . Alle Anzeigen , die sich aus irgrndetn Gebiet
des Heeresbodarfs beziehen oder beziehen können. 2. Alle Anzeigen.
2lf iX r Anwerbung männlicher und weiblicher Arbeltskräfte dienen.
s.  Alle Anzeigen, in denen männliche und weiblicheArbeitskräfte
— außer den technischen und kausmännlschen « ngestellten — Arbeit

U,cb' :,t" '"n^ b.eser Verardnimg wird mit Geidstrase
bis zu ll ») Mark besttast, an denn Stelle in, Falle der Nichtbellrei-
bu>>9 Hast emtritt . — Cs wird sich empfehlen , daß die vorstehen-
den Bestimmungen von allen beachtet werden, die Anzeigen aus¬
geben. Cntsprich, ein» ausgeaebene Anzeige der Verordnung nicht
genau , so sind -nsolge von Rücksragen unliebsame Verzögerungen
unvermeidlich . Besonders machen wir daraus ausmerksam- daß
noch Austassung der Zensurbehörde bet Stellen -Gesuchen und An-
geboten mannliä,er und weiblicher Arbeiiskräste auch die Angaben-
"Une « ln der « eschäftsstelle"- oder : „Näheres T-straße Nr " . . ."
nicht statthaft sind, vielmehr müssen die betrrssenden Anzeigen von
legt ab den Namen und die Wohnung der Aufgeber enthalten.

* <WBa .) .Bestandserhebung van Schmier-
mi,,ein.  Di « durch die Bekanntmachung <« . l , 100 16 Ä. R. A.)
betrrstend die « estandserhebung für Schmiermittel voin 22. Sep-

Umber 1916 geforderten Bestandsanmeldungen stnd blshör in fl»
geringer Zahl eingegangen , daß bstenstchtlüt, ein , groß« Zähl der
Meldepstichtigen ihrer Meldepfticht noch nichtgenügl hat. Deshalb
wird erneu» darauf hingewi «!«», daß dle Meldungen bl» zum
12. Oktober 1916 ordnungsgemäß erstattet sein Müllen. Die hierzu
erforderlichen Meldescheine sind von der Kriegs -Schmieröl -Gesell-
schast m. b. H. sAbteilung für Beschlagnahme ). Berlin W. 6. Ko-
nonierltraße 29/30 , unverzüglich mittel» Fettkartt anzusorder ».
Eine Versäumnis der Meldepslicht ist mit empstndliehen Strusen
bedroht. Ausgenommen von der Meldepflicht sind nur Aenasn pan
insgesamt weniger als 600 Kilogramm bei einem Aeldepslichttgen.

'Trübe Aussichten sür Acpselweintrlnker.
Durch die Beschlagnahme des Wirisä,ast »obstes zugunsten der
Marineladesabr/katla » sind dle Aepselweinkeltereien in große Ber°
leäeahelt gesetzt. Der alte Aepselwein ist i» vielen Lakaien herell»
alle geworben und nach iaimer kan» mil den, Keltern neuen Stasses
nicht begonnen werben , weil bas Obst durch dir Belchlagnahme fest-
gehalten wird . Selbst in den Fällen , wo bas Kelterabst längst g<-
knnst und zue Lieferung an die Cisenbahnftation gebracht -vnr,
mutzte es liegen bleiben , weil die Bahn de» Transport abli 1, >
Leioer wird d» viel Obst ungenützt zugrunde gehen, Denn es
Schiittelarfl veriräg » längeres Lagern nicht.

* 3n kühlende » Warten verehrungsuoller Liebe und Treue
I>» iä>i in der „Kreuz -Zeitung " eine Dame von den Cmpsindungen,
die sie bewegten , als sie galdene Trauringe,  van nahe» Fa-
injlicnangehärigen ihr überkonime», aus dem Allar des Vaterlandes
niederlegte . C» ist uarb-ldliä,e Gesinnung , wenn diese deutsch« grau
aussprichi, oaß sie das schwere Opfer, uan so teuren Crianerungs-
ftückensich zu lrennen , mit Freuden und Stolz gebracht habe in dem
Wunsche, baß es der» Aoterlanbe , ihm allein , zum Segen gereichen
möge . Aus ihren Wolle » fgrichl zugleich soviel Glaube und Er¬
gebung i» den Willen des Höchsten, baß man fühlt, ihr hat be»
schweren Entschluß erlrichtcrn Helsen bas Wart der Schrlst : Solche
Opfer gefallen Gon wohl . Unauslöschlicher Dank allen denen, di«
auch vor dem höchsten Opfer, dem Opfer auf Kasten des Herzens,
nicht zuruckfcheuen, wenn es gilt , öem Valeria,rde zu helfen . Das
ab. r kam, nicht nur , es fall auch znnächft gefchehen, ohne daß so
schnierzliä,« Opfer gebracht werben, mi« sie die Hingabe der Trau¬
ringe Ehegatteii , Itindern und Kinbrs -indern auf >rte„ . Wahl be¬
darf die Reichsbank einer Verstärkung -hrrs Goidbeflande », UNIde»
bedeutsame» Aufgaben , die jestr und in Zukunft an sie herantrelea,
gereit» werben zu täimen Aber nufere finanzielle Lage ist nicht
etwa so Ivie 1811 . iva in dein äamal * kleine», unter dem Jach der
Frenidherrfäiasl auch wirtschastiich niedergebeaäienea Preußen das
Letz, heigegeben werden mußie . um den Freiheitskampf zu führen.
Heute, naä) 100 Jahre » des Ausstiegs , verfüg ! bas deutsche Volk
über andere und reichere Rliliet , um dem bedrängien Vaterland z»
Hilfe zu kanrnien. Noch werden ich» amtlicher Feststellung Sald-
mimzen im Beirage vaa iniadcftens ' ■ Milliarde Mark »an ihren
Besitzern zurückgehallen . Roch höhere Betrüge können an» aem An.
tauf rnidechrlicher Galbfachrn erzielt werdnr , wenn be» überall im
Reiche errichtelen Ukbernaymesteilen der Zuspruch zu teil wirb, der
von der Opferwilligteit des deutschen Balles erwarte ) werden dars.
Aus di« Trauringe soll nur in, äußersten Raisalle zurückgegrissen
werden . Es crschcir» geboien . dies naä,brückl-ä> z» beianen , damit
nicht unsere sinanziellc Lage salschbeurtr-lt wird und damit so harte
Opfer, wie sie mit der Hiagabe der Trauringe mrbunben sind, nicht
ohne Nai gebracht werben.

KSnlgfldus Cheater.
AI« Marzell in der Opee „Die Hugenotten ", als Abul Hästan

in der Oper „Der Barbier van Bagdad " van Cornelius und als
Dalanb in der Oper „Der fliegende Holländer " setzte Herr « ammer-
langer Paul Knüpfer  au » Berlln ble Serie selner Gästsplele
ttrt und brendigie sie zugleich. Auch bsese 3 Rallen hatte der
Sänger geschickt seiner « erantagung und seinem Können ent-
sprechend gewöhtt . Ja säst tat der Künstler im Heroarheben des
japialen , behäbigen , gereist lcibenschastslasen >,n Wesen seiner bar-
gestellten Persönlichketten etwas zu viel . Sa hätte sein Marzell
nur gewsnnrn können , wenn er neben dem besorgten väterlichen
. auch den Kriegsmann etwas mehr hervartreten hätte
lasten. Weit mehr konnte man mit der Darstellung des Bardters
Abul Hasta» einverstanden sein, die durch ihren stostchen, arientalt-
schrn Gleichmut vorzüglich wirkte. Der Sänger Knüpser — « hnl
Hastan war in Wteshadcn nicht neu . Im November 1916 sang
der Künstler gelegentltch eine - Zyktus -Konzerte » die große Auf-
ttlttoarie . Naturgemäß wirkte dieses schöne und schwlerige
Zungenkunststück inmitten der Bühne ganz ander » als van einem
»bul Hastan im Fräck aus dem Kanzertpadiumi hier bereitete es,
wie übrigen » die meisten Bühnenarlen van dieser Stelle aus , «ine
klelne Enttäuschung . Mll der Darstellung des schwatzhaften,
skrupellosen, lchatzelüsternen Kapitäns Daland kannte man wohl
«inperftanden fein Was die gesangliche Celle der Leistungen de»
Künstler» anbelrlsst , so hatte man zuweilen den Elndr -ick, a!» ob
wr Haupttvert da aus die schausplelerische Seile , weniger aus die
g«san„ lä>e Sette der Ralle verlegt worden wäre . Im Bestreben,
di« dargestellie Persönlichkeit alt , joutal . leiden,äzas 'slos erscheinen
,fti lassen, verlor die Stimme bö.:°ig den edlen , festen Eharakter.
Im „Barbier van Bagdad " kannte man zuweilen im Zweifel sein.

„ t * *** Ml __
Schusfertlfr^ aus sehr zeitigen SesteUungen flnü nun etngettoffen . Sie find sehr gut ausgefallen

und äußerst niedrig  in den Preisen.

In reichster Auswahl und jeder Größe  stnd sowohl die flotten Sachen für junge

Mädchen und Sackststhe vertreten , als auch die beliebten einfachen Zormen . Eine be.

sondere Empfehlung verdienen die Kostüme modernster Ausführung mit Pelz -Sefätzen.

Life: mi.39.- »».45.- m,58.- mi.62.- m.75.- »».85.- »«.98.-
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M ftr  JHhrfWfr nicht recht bi»ponlttl war , cb#r ob bl» frl unb. |
Weise bn Stfangt * gewollt war f)«rr Xnüpftt er,»et» mitbtr F
starken Beifall unb prächtig, Blumen unb mirb weiter in ( ulet
ßrinncruna bleiben. Neben Herrn Knüpfer wirkten nach «in« Bn-
zahl anberer zum Teil un» schon bekannter Gäste mit, bi« mit
bestem Erfolg unb bankenewerter Weite kür erkrankt« Mitglieder
unterer Bühn « «ingesprungen wäre». So in brr Vper »Dt«
Hugenotten' gtt . Heim au» grankfurt ots Margaret» non valoi ».
in btt Oper „Der Barbier von Bagbob" Frau Korst Ullrich vom
Großberzogl. Theater ln Mannheim al» Margiana unb Herr Fetmn
al» Habt Bath Mnstaphn. In ber Oper „Der «iegenbe Holländer"
schliestlich sann Herr Wirt au« Frankturt ben Steuermann.

Vollste» Lob für ihre prächtigen Leistungen in ben genannten
aulgetührten Werken, zu denen noch Mozart» lt»b»n»würbige» hu-
moristischeoSingspiel »Der Schoufpielbtrekior" tritt , oerbienen
un|«r« heimischen Kräfte. Eine Aufführung aller Mitwirkenbe»
würbe bl» Nennung fast aller ftiinftltr des Theaters bedeuten, und
wir wüsten uns daher mit dieser summarischenAnerkennung, bi»
übrigen» auch die mustkalifchen Leistungen einbegreist, begnüg»"

wc. Wiesbaden. In der letzten Nacht ist ein Ausstrllkafte» an
der Kinhgaste erbrochen und beraubt worben. Dem Diebe fielen
ein Eiserne» Kren, eister und zwei Eiserne Kreuze zweiter« taste
zur Beut». — Ans der ctruf )» wurde gestern «in junge» Liebe>
paar von auswärts fejtgcnommen. Beide Leutchen stehen im Alter
non erst IJ Jahren . Sie kamen au» Girmersheim, wo des Möd
chen seinen Ellein einen Barbeirag von 20t4>Mark erlwene-I hatte
und von wo es dann mit Icmcm Geliebten aus Brise gegangen war.
Bon dem gesrohleiienGcloe sand sich mir noch «in Betrag non
400 Mark Im Besiste des Bärchens vor. der 'ttest war bereit» ver.
au»gabt. Das Mädchen wiirde wegen Di' bstalits. feiii Begleiter
wegm Hehlerei in Hast behalten. — Gestern wurde am Plaste ein
größerer Posten Haser beschlagiiahmt. Eö h 'ndklt sich dabei um litt
bl» 70 Zentner, welche entgegen den besteliendei, Borschristenvon
einem Landmann in Frt .lboten nach hier eingesührtund »u Wucher-
preisen zum Kaufe angebot-n worden waren. D.e Beschlagnahme
wirb nebenbei zu einem Betrugsversahren gegen mehrere Personen
führen.

Frankfurt . Die ie.levs der maßgebend, „ rsiell-n ivegen des
Verbot» der « »«fuhr vv!, Milch aus dem Kreise Frsedbcrg bei der
hessischen Neg.erung erfolgten dringlichen Borftellungen hatten den
Erfolg, bast da» Verbot wieder ausgehoben wiirde. sodaß die sür
Froakfurt drohende Milchnot abgc,»endet ist.

— Ersparnisse zu Ha ule.  ver Polileibercht schreibt-
»AengplichcMkiischen. welche glaiibien. dost ihr Geld, wenii e» bei
einer Bank oder Spark-,sie aiisbewahrt sei. insoige zweiselhaster
Sfriegnlagr beschlagnahmtwerk,,, tonnte, haben ihr - Ersparniste
zu Hause belmllen. Durch diele ganz unbegründete« ngst und „ and
>ung»we>se sind bei e-nigen Einbrüchen den Täiern ganz namhafte
Summen in die Hände gefasten und einzelne Geschädigt» UN, ihr
ganze» Bennägens gekommen."

»bnlgstetn. Montag abend trafen Großherwgti, Maria Anna
nnh Prinzessin Httda von Liirembnrg „nt Gejotge für einige Zeit
auf dem hiesigen Schlosse ein. Der Kroßherzog von Baden hat
am Dienstag Känigstein nach längerem Aiiskiithntl Wiede- orr
tasten. „ ^ .

Diez. Dem Nsädrigen Rangierarbeiter Reinhard oan .ireien
btez wurden hei Ansiidaiig seines Dienstes beide Beine adgelahr. il.

vunles Allerlei.
Istarhurg . Donnerstag nacht ist In Amöneburg das all-

historisch» Sltslsgebäiid» abgebrannt.
Frankendrrg. Landrat Dr. Stapenhorst macht folgende» be¬

kannt : Es ifl mir gennldet worden, daß Pertonen in testier Zeit
Lebensmittel, insbesondere Butter und Eier, unter Mißbrauch
meine» Namens autgelaust Hanen. Auch geht da» .nsame Gerät, !,
baß ich wächenltich das Doppclie und Dreifache an Fleisch erhalte,
al» mir nach den. Beltiinnniiigen ziiständ«. Ich bitte mir diele
Schwindler nach Festtiellnng der Personatien z» meiden.

Afchafsenbarg. Von den aus dem Aiitshof Nothof in Unter-
franken an Pilzoerglstun« erkrankten Saisonarbellern Mid Ar
betttttnnen ist als fünftes Opfer ein Arbeiter gestorben. Mehrere
Perfonen befinden sich no>h immer in Lebensgefahr.

Dttttn . Durch die zu,„ Betten unterer Truppen und Lazarett»
im gelb» in» Leben gernsene» Nichirauchertag» ist sestt bte erste
Million znsammengekomme». Für die Eingänge wurden zum
5roßen Test Tabak„ab Waren in Zigarrengeschästen eingekaust:ie labakinbnstri » »rteibei keine Nachteile.

Rostock. Vor der hiesigen Sirattanimer hatte sich ei» Eier
hänbttt wegen Wuchers zu oerantwortra . weit er für ein Ei Ist Psg.
verlangt hatte. Er wurde zu 1(!0 Mart Geldskrase verurtetlt. Der
.Höchstpreis beträgt in Merklenburq t5 Pfg.

Danzig. Eia Orkan von feliener Heftigkeii mit Hagelböen
luchte Danzig heim. In der Kaserne be« Teiegraphendalailions an
ber Cbanste» Langfuhr-Broesen stürzle eine kurz vorher von Soi-
baten gefüllt geweseneReist,alle wie ein Kartenhaus , i>ton,men.
Von ben außenstehendenLandsturmteuten wurde einer getötet, drei
schwer unb einer tetcht vertetzt. _

Freitag. 12. Oktaber, 7 »hr. vogierbefmh.
Samstag, 14. Oktober, 7 Uhr, Donna vtana.

Darau. stchtttch« WIttttun , fflr dt. Zeit «
lst Oktober bis zum nächsten» beab:

Beränberltche Bewölkung, meist trocken, milb.

Ab»ab

»«tt̂ selttdärtzuflg» Ie» «siel««, sie««« kämest mfsß.»
saiigsbuchstabe» «, 8 . G. H beginnen, »erben auf̂ sarberh den
Betrag tür bte erst« Rate— bei»tnmottger Lieferung ben«esami.

btt ber hiesigen Stabtkasse am 1».. 17. und1». h.
zahlen, a» wie» auobrückltch detont. bin,
Roch erkotgter Zahlung mir» da, zugn,»,,

' a, wirb barauf hing,wiesen,

»dt . Flttsch-Verkmit. . .
gur bitte Woche werben 150 Gramm gieisch für Erwachsene

unb 75 Gramm für Kinder ausgegeben. Die Ausgabe erfolgt nach,
mittag» von 2 Uhr ab in bin bekannten Gescholtenunb zwar:

von 2—4 Uhr für bi» Buchstabe» 0—Z.
von 4—fl Uhr für bl« Buchstaben A—G,
von fl—8 Uhr für bte Buchstabe» H—P

_ __ «fleisch gibt «» nur tm 4. Bejirk unb zwar ,u beu |
Mengereien von Ulrich unb Raifch.

Dttr . wuest-Aerkaus
Wurst wirb heute nachmittag von stsfl Uhr ab sür den 5. Be¬

zirk in ben Geschäften von Schwtnb, « acken. -uter unb ber ftädt.
Lebensmtttetftell» abgeaeben.

Bei Fleisch- »nb Wurfwerkaul ist außer ber Bleifdiforle die
Lebrnsmtttelkatt» vorzuzeigen. Die Herren Metzger habrn bi«
sämtlichen IN Abschnitte, ober bte nach llntnahme ber Wurst noch
übrig gebliebenen Abschnitte abzutrennen.

Detr. verkauf von wild «ab Gaslllgtt.
Wild und Geflügel kann gegen Borzttgun, ber Fieischkorte in

ben linschiägige» Geschäslen, »kaust werben.
Dttr . Ztsch-Verkaus.

Wir konnie» tür biel» Woche leiber Fische zu einem annebm-
baren Preis» nicht erhalten. E» lost oettucht werben, bereit» An¬
fang nächster Woche wieder eine Zufuhr zu bekommen.

Biebrich. Ist. Oktober 1916. ver Magistrat Vog t
Die Musterung der seither bauernd Untauglichen, weichei» ber I

Zeit vom 8. September 1870 bi» 31. Dezember 1875 geboren sind
ferner der Lundlturmpslichlige» der Geburtsfahrgäng« 1807 und
1898, sowie der Mistlärpstichstgender Geburtssahrgänge 1894. >895
und 189«, tindei tür die Stadtgemttnbe Biebrich in Wiesbaden |
„Zum deutschen Hot", « olbgaste 4. wie folgt statt:
1. Am Donnerstag , den 19. Oktober 191«, fämstiche Landsturm-

ptlichtipe des Gebnrtstahrganges 1898 mit dem Aniangsbuch-
stabe» A bi» eintchi. L.

2. Am Freitag , den 20. Oktober 1919. »er Rest ber Laubsturm-
pflichtigen des Geburtssahrgaag» >8« Mit dem Ansaiigsbiich.
staben M bi» etnfchl. Z.

3. Am Mittwoch, den 25. Oktober 1911, sämtlich» Lanbsturmpstich-
lige de» Geburtsjabrgange « 1897.

4. Am Frtttag . den 27. Oktober 191«, fämlltchr Mstitärptstchtigen
der Keburissahrgänge 1894. >895 und >89« und terner dl» trüher
dauernd Untanglschende» Geburtssabrgange» >874.

5. Am Samttag . den 29. ONobtt 191», dl» trüber bauernd Uniaiig-
stchen der Geburtssahrgänge >870. 1871. 1872, 1873 und 1875.

Die Best eilenden haben sich pünktlich»m l 'A Uhr oariniltag»
in reinem und nüchternem Zustande zu gestttlen.

Wer durch Krankheit am Erscheinenorrhindert ist. hat ein be
härdltch beglaubigte» ärztiichc» Attest ein.znreichen. Unpünktliches
Erscheinen und Fehlen ohne genügende Entlchuidigung wird »ach
den bestehenden Gesetze» destrast. Dt« MlUtärpaptere stab mttzu-
brtugeu.

Durch den ZivitoorsttzenbentLanbrat Wiesbadens dürfen aut
Grund von mit Diensistrinpel «ersehenen Zrugnisteii beamttter |
Aerzte oder anillschen Bescheinigungenseither „hauernb Uniaiig.
ttche" von brr Miisterung befreit werben, bte an solgenben Fehlern
unb Gebrechen leiden:

„Verkürzung oder Mißgestaltung de« ganzen Körper».
Epilepsie, Geisteskrankheiten, chron. Gehirn -, Rückenmark»,
und aiideren chron. Rervenietden, Blindheit beider Augen.
Taubheit beider Ohren. Verlust größerer Gliedmaßen."

Biedri .h, den 12. Ottobee >916.
_ Die Polizei-Verwailiing.
Bekanntmachung Au>der Freibaak Wirvbitbrner » tr . flu

wird NIN3 -Iiag ben >5 Sktoh-r 19 fl , tm »achmiilaab an bn«
arf »rillt SIriich einer flub »erkaul, Der Brrkaui - »rrtb utträg«
l .'ki Mark t> « kUnnd Dab Ftrstch wirb nur aeaen Maike -,
u radtolul . Die Marken iiiid unter Borlaa » de» Leben' miiirl
bichrb aut ber hi- ttnrn P - Itzeiwache erbäl ' ttch. Ein Verkant an
choit- unb Tveilewirie Rcstaueaieurc unb bergi. Vertvnru in
nicht aestaltr«.

Biebrich. >8. Okiader tbtst. Die Palt,ei Berwatiung

no» 8—13 V4 Uhr zu
Zahltag« »tnzuhalten.
Quantum nach Ankunst geliefert. ,
Keller-Räumlichketten zur Laaeruna her,» zu hatten. Aut
Kopf kommen sür hi« angegeben, Zeit 3 Zentner tum Preise Hn
4 Mark 75 PI« pro Zentner frei Keller. Dt« Wunsch» dezüglit
de« Lteseranten und ber Art brr Lteserung — einmalig ober raten!
weis» — sind nach Rägltchkett berücksichttgt.

Biebrich. 12. Oftobtt 1918. Der Magistrat . I . B.: Tropp

M m Mnliatat
Leiter Nabet « auutao . <

Ausflug
»et günstigem «Leiter ««btt « »»»tag . de« 1«. C (t. ei.

n«ch beu «Uartengutggeu van ittevfl u. » »«ne
wallui stau , wazu wir untere werten
Gamitte » treunblich rintaben.

Neueste Nachrichten

Todes-Anzeige.
Gestern vormillax um 4.30 Uhr verschied nach

kurzem, schwerem Leiden unser lieber Vater, Schwieger*
vater, Großvater , Bruder, Schwager und Onkel

He«Heinrich Sohl
\ Mw bn «nligcn Bnllnn M°r» nbtäNttU.

* Privuttelegramm «.
Berlin.  Die Erklärungen ber briiitchen Minister AsgnitH l

und Lloub George im Unterhanie über die Kriegsziele unserer
Feinde verdienen, wie die „Germania" ickreibi. mit Rätsicht au,
die Reichstagsverhalidiuugeneinige Bcachiung. Es fei eine Seihst
täuschung. wen» gemeint werde, die Krieg»,ieireden lener seiud-
tichen Minister seien gar nichl ernst zu nehaieu. Lioqd George ici •
jrtt fo weit gegangen, im Nameii der Gesamtheit unserer Feinde
zu erklären, baß ber Kampt gegen uns foribauer,, werde, bis zur
Riedertchmetteruna. Basierinaun habe asto nur zu lehr recht ge¬
habt, al» er in, Reichstag» in vollem Umsange den Ausspriichdes
Reichskanzlers billigte, daß wir heute Friedensangebote iitchi |
machen könnten.

Berlin  Der stclloertreteud» kommandierendeGeneral des
2. Armeekorps Hai. um die Einbringung der Karlotiei- und Rüben-
ernte .,» bejdjleunigen. bestimmt, daß Ärtegertraue». weiche Kriegs-
Unterstützung beziehen, wo es notwendig ist. lögtich mindesteiis
einen Haiden Tag bei Aiisnabme der Sortotfcln tmb :>!üben
httsen haben.

Berlin.  lieber rulsische Schreckcnshcrrichast»i Rumänien
berichten hie Blälier Einzelheiten. Di.- italienische Press« setzt ihr j
Jammer - unb Hiisegttchreifür Rumänien fort. Wie ber „Kreuz,
zeitung" milgeteiii wird, werde diese Woche in Paris eine neue
Konferenz der miiitärstchenBertreier der Entente logen, um über s
die Mitte! zum Bestlandc Rumäniens o»s der Gesghr des Uiiter-
gange» zu beraten. _

Kbnlgtiche» Theater.
Freitag . 13. Oktober. 7 Uhr. Ad. A. Zum ersten Mate wieberholt:

Wie es Euch gesollt. Ende etwa ttt Uhr.
Samstag . l4. Oklohe« 7 Uhr. Be, ausgehotienem Abonnement:

Da» Dretmäderthaus.
Sonntag . 15. Oktober. 7 Uhr. Bei ausgehobenem Abonneuient:

Oberon.
Montag , 16. Oktober. 7 Uhr. blb. D. Onkel Bernhard.
Dienstag. 17. Oktober. 7 Uhr. Ab. B. Das Dreimäderlhaus.
Mittwoch. >8. Oliober. 7 Uhr. t . Shmphoiitekoazerl.
Donnerstag, >9. Oktober. 7 Uhr. Ab. C. Der Wassenlitimied.
Frettag , 20. Oktober. 7 Uhr, Ab. B, Wie es Euch gesollt.
Samstag . 21. Oktober. 6z; Uhr. Bei ausgehobeuem Abonnement!

Erste» Gastsplet de» Könsgtschen Kaunnersüugers Herrii Her¬
mann Iadlowker von der Kgl. Oper t» Bcr ' in: Die Metstcr-
stnger von Nürnberg. Stolziiig: Herr Kaminersüiiger Iad¬
lowker a . G.

Sonntag . 22. Oktober. 7 Uhr. Bei ansgehobeiiem Aboiinementt Das
Dreimäderlhaus.

Montag . 23 Oktober. 7 Uhr. Ab. A. Die Nibelungen tt . u. 2. Tel » .
Dienstag , 24. Oktober. 7 Uhr. Bei autgehobknem Abonnement!

Zweites und letztes Gastsplet des Kgl. Kaiinnertängers Herr»
Hermann Iadlowker oo» der Kgt. Oper in Berlin : Margarete , j
Faust . Herr Kammersänger Iadlowker als Gast.

>m vollendeten 70. 1.ebensjdire.
Uni stille Teilnahme bitten 1243

die trauernden Hinterbliebenen:

Familie Philipp Sohl,
Familie W. Klarmann,
Familie Heinrich Sohl,
Karl Solil, Wiesbadener Strafte 25.

Biebrich, den 13 Oktober 1916.

Die Beerdigung findet am Sanislag, nachm 4 Uhr,
vom Trauerhause, Amöneburg, FahtikMraße 27, aus
nach dem hiesigen Friedhof stau.

Nachruf.
Allen urseien Mitgliedern die

traurige Nachricht, dass unser
Mitglied

Paül Bickel
Musketier im Reb.-Inf Regt . 222, 8. Komp.
an der schweren Verwundung, welche er am 17 Sept
er;ilteti hat, am 18. September i91f> im blühenden
Alter von 19 Jahren den Heldentod fürs Vateiland
gesiorben ist I m ehrendes Andenken wird ihm
stets bewahrt bleiben.

Amöneburg, 13 Oktober 1916.

Der Vorstand
des Turnvereins Amöneburg E. V.

-Abtal,, , Biebrich «Veit fl Kl Uhr.
Der Borftavd.

Rhein-U.Caunus-Klub Wiesbaden
Soautag . bca 13 . Ckteber

IO. Hauptwanderung
Kiinb mit Echwalbech . Bblabr « »ach teile,„
chaub ab Babuhvl Lanbee>bcnt »,al 7.1,9 Uh,
mittaap . Rabe, «» Wanbrrvtan

Für Zahnkranke, s
Die Sprechstunden  finden von heute ah nur noch

DM- morgens von 10- 12 , Uhr statt . -M>

H.Ntemeyer,ZifentBdllrilUr.
.J

«nuinm Simtt
zu vermieten . Ä

j>»tebt<ti*trnhe 14, • v
SM l  SttUK

ta uermicle». *«tat»»rr Gtraß« I«.

8t. jtlBBH ll « k
mit Zubehör im Barberbau««hrtebricht» »9r U» vor «, au
attriustcli . » rau vbrr » räu-
leiu »u vcrmtrtru . t—4

Kleiner-MMi-MW»
im » iuterbauck,u dermttte ».
1167_ Achulttraßr ll.Gchllne

Mit « ack an radine Leute
zu veemieleu.

Räbrreck bei r r i p p » r »,
«uuteustraße 3 ._

MlkM-M«W
2 Zimmer«. Küche an ruhig»
Leut» »>» uermieien.

dkäh Armenrnhstr. 17.
6iUnt2>4ta« tooiiiini
Mi« « asvorrichtuu» 1.»!»-
uembrr zu »ermirtr». Breiri
19 Mark . . laut«iubeetuvstr. 9, Bbb . 3.

ütMlIHIt'Solinaii
8 Hinuntv. »» vern-ieien
7!t8 Bachaaste 4->

u—fl krallige inuaearbeitet
geiacht. It4l

9 . Kristia» Maeller.
Baumschulen , « dal, «Höhr.

Krättiaer

Hausbursche
gejucht. Barth, »
Wirghadru. Nervt,rah, «7.

Austäudigrr,

ehrt. Zunge
iitr 49«rle»»rbei« unb Gla»,-
näune geiucht. -
«ärlucrei Ucttrrer.

ipachstraße l

MI.MAI
nicht uutrr 19 ktabrev tag«
»brr »um I. 9k»9 . g'i. ttt«
Kleber, Wieflbab . 92 .1.

Mädchen
gelacht tuichtuutrr IS Fetir.i
1214a « n g, Kgttrrstr. 37, >.

Tüchtige

2 Simmero. Kütne
«>tb«., tulort ob. »um>. 9iov.
zu vermiete». Räbcre» bei
»erb , btt ' s , C.uerttr. fl.

Wik M »W
2 Zimmeru. Küche, t. Borbcr-
hau» a» rubtge Lerne zu uerm

WtellbabenerE raste3>.

gu«rrmteirn. tt>i>4
Mainzer Slrgste2>a

ätad-' -aä -vaererr»

Plakate
fttrubluffrit mittaaS v.
I—L/, Mir, abends
v. 7 Nbr ab. 2onn u.
^eieriaa» aanz geirbl.

In Grüne :k!/«o «in daN aut
Kanon gedruckt vviralta

fiÄWIll » .
Svtna' 15 i*fn, fv.UiUe

5t»Pia . gr. Bodnen . Blumen
fubl ant<- <Jrttd <ttfn emvfiebit
V. Krontann , Mahner 2ti 7.'
'Morgen aut dem Martte :*

^Ldi Bromv.ervu, Himv»»r»n.d,U. BlpmenkoHl. Betbrrüdeo,
alle Sotten « emü»e u fl-nM

Einige rdudren ^:£oaa-o.iBItrfitib
gesucht. I2i2

3 . krittta» Mvettrr,vaumtchutrn, » bvtivbllhr.

bWUM
tokort geiucht. 1147
18 18t Kl.ifomtii
vorm Tchetdemandel. Schierft
lllWlräiinrLL
tte>i,r «»t,m«'i»mwrr. ^ iudordett
kisenmädelfahrlkSahti. Thfir

lug Dintim:
Giterner aiaicheniistraukiür
10 » Flatchru , I »Bllgeläte»m Vilen, Xpitichraal. I gebe.tNaähcrb»nb Brrtchirbeae. .
' Wirckbeb racr Allee 38^

8 « Ii « « tu
*n kauten geiucht. '

Riihrrr« in brr Kttchäitä».
mi  ißoffiiflwt final

an verkaufen. ^
-rantturter Etr. L», Htd. v.

Acht Hühner
»vriabrigeu. die. iäbrige, »
Kt» dir Auawabt, zu vrrk.
Fr autiurter Ltr. 17, l , l. tttd

<>>etra«e»e, gut erbgttrue
bvMm«v. Ki«töer
I0lr. 12- 141 zu kaute«, ««.Bnaebvte unter .">9ttt »a
die Otcichätt. stelle dp. « l.

Stnldadewanne
Mit -Abstnstrabr uub Oien

.Holztreppe
4 Meter laug, IS
in urrkunsru. _ .Mai,„ er » tr«»' '*•
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